N: 17898. 
Die Magyaren und die 
Seit der Ernennung des Grafen Fran; Thun 
zum Statthalter in Böhmen geht eine lebhafte, 
zum Theil höchſt gereizte Discuſſion durch die 


von Oeſterreich zum Könige von Böhmen. 
hält nämlich dafür, 


übernommenen politiſchen und adminiſtrativen 


Function anzuſtreben und zu verwirklichen habe. 
Es wird dabei an eine Landtagsrede des Grafen 


feiner „höchſten Wünſche“ bezeichnet hat. 


Wenn nun angeſichts der leider ungeſchwächt 
fortdauernden Parteikämpfe in Defterreih, vorab 
in Böhmen, die Frage der böhmiſchen Köntgs⸗ 
krönung in den verſchiedenen Parteilagern ganz 


verſchiedene Empfindungen, Anſchauungen und 
Keußerungen geweckt hat: ſo kann dies niemanden 
Wunder nehmen. Dieſe leidenſchaftliche Erörterung 
jeder öffentlichen Angelegenheit iſt in Oeſterreich 
ſeit langem der bedauerliche „normale“ Zuſtand. 
Die Discuffion über die in Rebe ſtehende Arönungs- 


frage erhält jedoch einen beſonderen Charakter | 
durch die Antheilnahme, welche die politiſchen 
Kreiſe Ungarns an dem angeblih bevorſtehenden 


feierlichen Acte mit der St. Wenzelskrone be- 
kunden. - 

Dabei iſt es intereſſant, daß in erſter Reihe bie 
der ungariſchen Regierung naheſtehenden oder 
derſelben doch freundlich geſinnten Blätter es find, 


welche die böhmiſche Königskrönung mit Nach⸗ 
druck bekämpfen und zugleich das geſammte 
falls auf dem Zunhkte, ihr ſeit zweihundert Jahren 
vergeſſenes „böhmiſches Staatsrecht“ wieber ein- 


Regierungsinftem des Grafen Taaffe angreifen, 
um dann unter Reußerungen „ernfiefler Beſorg⸗ 


niſſe“ den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten vor 
einer weiteren Fortſetzung dieſer Politik zu warnen, 
da dieſe „ſchon bisher viel Bedenkliches“ hervor⸗ 


gerufen habe. In Ungarn iſt man unruhig ge⸗ 


worden, weil die fortſchreitende Erweiterung der 


Länder-Autonomie und die zunehmende Slawi⸗ 
ſirung dieſer ſelbſtändiger gewordenen Provinzen 


die nationalen Verhältniſſe Cisleithoniens und 


inen Organismus vollſtändig erſchültern müſſen, 


o daß dieſe Entwickelung von Seite Ungarns 
„nicht mehr mit Gleichmuth angeſehen werden 
könne“; am wenigſten jet dies der Fall „aus dem 
Geſichtspunkte der Erſtarkung des Dualismus, 
der ruhigen Entwicklung der Monorchie und ihrer 
unabhängigen internationalen Stellung“. 


Die ungariſche Regierungs- und Oppofitions- | 


preſſe kommt ſchließlich darin überein, daß der 
fortſchreitende Föderalismus und Slawismus in 
Oeſterreich das beſtehende ſtaatsrechtliche Verhält- 
niß zwiſchen den beiden Reichshälften dies- und 
ienfeit der Leitha ernſtlich tangiren und zur 
Auflöfung des Realverbandes führen werde. 
„Mit einem föderaliſtiſchen Oeſterreich“, meint ein 
hervorragendes Blatt der ungariſchen Linken, 
‚Aft der Dualismus undenkbar, daher müßte ſich 
Ungarn auf die Perſonal-Union zurückziehen.“ 


Was fagen nun die Beſtimmungen des poſitiven 
Geſetzes hierzu? Ein Artikel, welcher der „M. A. 


3.“ von der unteren Donau zugeht, beantwortet 
dieſe Frage folgendermaßen: 

Der ungariſche Geſetzarlikel 12 vom Jahre 1867, 
welcher den ſtaatsrechtlichen und volkswirihſchaft⸗ 
lichen Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
fefiftellt, bedingt in feinem $ 28 für Ungarn die 
„vollſtändige Parität“ mit den übrigen König⸗ 
reichen und Ländern der habsburgiſchen Monarchie; 


(Nachdruck verboten.) 
Eine glückliche Täuſchung. 


6) Dem Engliſchen namerzählt von Eva Funk. 


Eben wollte ich mich nach den Einzelnhelten } 


unſeres künftigen Haushaltes erkundigen, als die 


Eßiglocke ertönte und wir uns krennen mußten, 


um uns anzukleiden. Während ich das that, 
bemerkte ich, wie verſchieden meine Gefühle gegen 
die des Tages vorher waren. Damals war ich 
in einem Wirbel verſchledenſter Gemüthsbe⸗ 
wegung geweſen, freudige Koffnung hatte in mir 
gelebt, trotz aller unannehmlichkeiten; heute 
fühlte ich mich tief niedergeſchlagen, meine Er- 
wartung hatte ſich nicht beſtätigt — ich halte 
mich auf einen Stab geſtützt, der ſich als zu 
ſchwach erwies, und hatte den Boden unter 
meinen Füßen verloren. Ich beeilte mich mit 
meinem Ankleiden und unterbrach dabei die 
Stille, die mich umgab, mit liefen Seufzern. 

In das Wohnzimmer zurückgekehrt, fand ich 
dort Claude Hamilton allein. Meine Aufregung 


halte wohl ſchuld, daß ich erhitzt ausſah, und er 
ſagte mir, mit dem Anflug eines Lächelns, daß 


mich das Glück verſchönt habe. Ich nahm das 
Compliment ſtillſchweigend hin und fragte ihn, 


wo er den ganzen Tag geſteckt, da ich ihn nicht 


geſehen habe. 
„Ich bachte nicht, daß Sie mich vermiſſen 
würden, Miß Grey.“ 


„Was würde es mir nützen, wenn ich mir an⸗ 
gewöhnte, Sie zu vermiſſen, da Sie uns bald 
ganz und gar verlaſſen wollen?“ verſuchte ich 


in heiterem Tone zu ſagen. 2 
„Rein, in der That, und je früher ich gehe, je 
beſſer ift es für mich.“ 


Erröthen rief einen Wiederſchein auf ſeiner 
ange hervor und er wandte ſich raſch ab und 
verließ das Zimmer. x 


che 
Das Theater in Kapſtadt war viel hübſcher, als 


. 


le oder deren Raum 20 


dennoch enthält auch dieſes Staatsgrundgeſetz 
einzelne wichtige Beſtimmungen, 


3 welche in dem 
entſprechenden öſterreichiſchen Geſetze nicht vor⸗ 
kommen. Unter dieſen beſonderen Beſtimmungen 


de 5 lige 
geſammte Tagespreſſe in Oeſterreich⸗ Ungarn und e e e eee ee 
. einen Theil der deutſchen Publiciſtin über die 
Angelegenheit der eventuellen Krönung des Kaiſers 
Man 
i r, daß der neue Statthaller 
Böhmens dieſe Krönung als Ziel ſeiner ſoeben 


Bedeutung die in § 25 ausgeſprochene „Grund- 
bedingung“ dieſes ſtaatsrechtiichen Ausgleiches, 
der zufolge nämlich in den „übrigen Königreichen 
und Ländern Sr. Majeſtät vollkommene con- 
ſültutionelle Berfaffung ins Leben zu treten habe“, 
denn „Ungarn könne nur mit einer verfaflungs- 


wäßigen Pertretung jener Königreiche und Länder 
Binnen der gemeinfamen Angelegenheiten ſich 
Franz Thun erinnert, in welcher dieſes hervor⸗ ER 
vorragende Mitglied der confervativen Partei in 
Oeſterreich die böhmiſche Königskrönung als einen 


Dieſe Geſetzesbeſiimmung enthält 
einerielts eine Garantie für den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtand in Oeſterreich, andererſeits 


glebt ſte Ungarn eine rechtliche Baſis zur 
fortgeſetzten Ueberwachung und Prüfung 
der inneren Berbältniffe und Zuſtände in 


der anderen „Hälfte“ der Monarchie, um jeder⸗ 
zeit ſich davon zu überzeugen, ob und in wiefern 
jene obige „Grundbedingung“ des Kusgleiches 
vorhanden iſt, fortbeſteht oder bedroht erſcheint. 
Ein ſolches Ueberwachungs- und eventuelles Ein- 
miſchungsxrecht beſitzt der öſterreichiſche Theil mit 
Bezug auf Ungarn nicht. Darin beſteht nun 
freilich keine „vollſtändige Parität“ und dieſe 
Thatſache beweiſt nur wieder, daß in den Jahren 
1865/67 die ungariſchen Angelegenheiten von ziel- 
bewußten, klugen Politikern und Staatsmännern 
beſorgt wurden, während das in Oeſterreich 
keineswegs der Fall war. 

Daß aber dieſes eventuelle Interventionsrecht 
Ungarns kein todtes Wort iſt, ſondern bei ge- 
botener Gelegenheit ſehr reelle Tragweite befißt, 
das hat man bereits im Jahre 1871 erfahren. 
Vor achtzehn Jahren ſtanden die Tſchechen gleich⸗ 


geſetzt, den einſligen „böhmiſchen Staat“ wieder 
hergeſtellt und bie Ceremonie der Königekrönung 
mit dem „gönigseide“ 
Dieſe ihre Hoffnungen erſchienen um ſo feſter 
begründet, als die böhmiſchen „Fundamental⸗ 
artikel” von Seilen des damaligen ungariſchen 
Miniſterpräſidenten. des Grafen Julius Andraſſy, 
anfänglich 


Die öffentliche Meinung in Ungarn und deſſen 
poltifhe Führer, darunter auch Franz Deäk, er- 
kannten jedoch in einigen Punkten der 
böhmifchen „Sundamentalartikel” mehr oder 
weniger bedenklichen Angriffe auf den ftaats- 
rechtlichen Dualismus, und ihr Auftreten bewog 


denn auch den Grafen Andraſſy, ſich der durch 


den Reichskanzler, Grafen Beuſt, bereits initlirten 
Action gegen die „Zundamentalariikel”” anzu- 
ſchließen. Dieſem vereinigten Angriffe gegenüber 
konnten dieſe „Artikel“ nicht weiter aufrecht⸗ 
erhalten werben; fie fielen und mit ihnen ihr 
Schöpfer, das Minifterium Hohenwart. 

Die Ereigniffe vor achtzehn Jahren ſollten heute 
Mahnung und Warnung ſein. Ob das der Fall 


ſein wird, muß allerdings noch abgewartet werden. 
[Drücken die Zeitungen der Tſchechen hierin die 


Meinung ihrer Partei aus, dann trägt man ſich 
in dieſen Kreiſen trotz der gemachten Erfahrungen 
von 1871 und ungeachtet der gegentheiligen Er- 
klärungen des einſtigen Tſchechenführers, des 


verſtorbenen Grafen Keinrich Clam-Marlinitz, mit 


Hoffnungen, deren Erfüllung nicht nur im öſter⸗ 
reichiſchen Theile, ſondern in der geſammten 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie eine weit- 
und tiefgreifende ſtaats rechtliche Kriſis herauf · 
beſchwören würde. 


demnach 


verwirklicht zu ſehen. 


8 nicht nur keinen Widerſpruch, ſondern] den 
geradezu An 1 3 26 au 


die tſchechiſchen Organe geftehen nämlich mehr 
0 ſie für das „ungetheilte“ 


Forderungen erheben, dort können die Slowenen 


und Dalmatiner nicht lange ausbleiben; jene würden 
die Wiederherſtellung des „Königreiches Illyrien“, 


dleſe ihr geträumtes „Großcroatien“ verlangen. 
Tiroler und Italiener dürften ſich ebenfalls mit 
ſtaatsrechtlichen Anſprüchen einfinden und Oeſter⸗ 
reich wäre wieder der Schauplatz gräulſcher Der- 
wirrungen. Dieſe nahellegende Eventnalität kann 
Ungarn nicht gleichgiltig laſſen. 

Noch hat keine officielle Stimme in Oeſterreich 


ſich über die Frage der böhmiſchen Königs- 


krönung geäußert. Hoffentlich werden es die 


maßgebenden Factoren vermeiden, gerade bei der 


heutigen Meltlage die Monarchie erneuten ernſten 


Kriſen und Berfaffungskämpfen im Innern aus- 
zufetzen. Das Königreich Böhmen genießt heute 


die volle verfaſſungsmäßige Freiheit und iſt darin 
durch die beſtehenden Staatsgeſetze weit mehr 
geſchützt als durch ein längſt abgelebtes 


„böhmiihes Staatsrecht“, welches höchſtens dem 
Rechtshiſtoriker ein Gegenſtand des Studiums, 


Poliiinker und Staalsmanne aber immer die 
30 is zu 
geſtaltungen ſein kann. 


Deutſchland. 
Die Gewerkvereine nach dem „Zuſammenbruch“ 
der Invalidenkaſſe. 

Der Beſchluß, die Invalldenkaſſe des Gewerk- 
vereinsverbandes zu liquidiren, hat die Gegner 
von rechts und links zu vielfachen Verſuchen ver- 
anlaßt, den deutſchen Gewerkvereinen überhaupt 
bei dieſer Gelegenheit Zußtritte zu verſetzen und 
fie zu discreditiren. Eine große Zahl von Pro- 
vinzlalblättern brachte über die Beneralverfamm- 
lung der Invalidenkaſſe, in welcher die Liquida⸗ 
tion beſchloſſen wurde, mit unweſentlichen Barla- 


tionen folgenden Bericht: „Die Generalverfamm- | 


lung der Invalidenkaſſe der Hirſch'ſchen Gewerk⸗ 
vereine hat, da ein Fehlbetrag von 169000 
Mark aufgeſtellt worden, die Auflöfung dieſer 


[Kaſſe mit dem 21. September d. J. beſchloſſen.“ 


Das Wort „Fehlbetrag“ iſt nun von einzelnen 
Nedactionen, welche den Gewerkvereinen feindlich 
gegenüberſtanden, dahin aufgefaßt und commen- 


tiet worden, daß in den Kaſſen kein Pfennig Geld 


vorhanden geweſen ſei, und die Kaſſe noch 
169 000 Mk. Schulden habe. In Wirklichkeit befaß 
die Verbands Invalidenkaſſe noch Ende Kuguſt, 


nachdem in letzter Zeit gegen 60000 Mk. als 


ſtaatsrechtlichen und polltiſchen Neu⸗ 


Morgen- Ausgabe. 


worden. 


| ftändigen Dr. Zillmer feſtgeſtellte „Fehlbetrag“ 


war nur ein „rechnungsmäßiger“. derſelbe 
hatte einmal die vorausfichtlihen zukünftigen 
Berpflichtungen der Kaſſe für den Fall, daß 


dieſe beftehen bliebe, andererſeits die zukünftigen 
[Einnahmen derſelben und das Bermögen im 
Voraus berechnet, und da waren die 169 000 Mk. 
als Differenz geblieben, fo daß bei einem ge- 
ſicherten FJortbeſtand der Kaſſe eine bedeutende 


Beitragserhöhung der Mitglieder hätte 
eintreten müſſen. dieſe Verhältniſſe liegen 
fo einfach, daß ſämmtliche Mitglieder der Ge- 
merksereine fie verſtehen. Die beſchloſſene 
Liquidation der Invalidenkaſſe hat trotz aller 


Getzerelen dem Vertrauen der Mitglieder zu der 


Leitung der Gewerkvereine nicht den geringſten 
Abbruch gethan. das bewies u. a. auch das 
dritte anhaltiſche Verbandsfeſt, welches am 
Sonntag in Cöthen abgehalten wurde. In An- 
halt ſind die Gewerkvereine erſt ſeit dem Jahre 
1881 aus kleinen Anfängen entſtanden und zählen 
35 Ortsvereine mit mehreren Tauſenden von 
Mitgliedern, die beftändig zunehmen. Auch der 
Berbandsanwalt Dr. Max Hirſch war erſchienen und 
hielt eine Rede, welche mit einem Loch auf die 
Gemerkvereine ſchloß und lebhaften Beifall fand. 


* Berlin, 20. Sept. In einem Manöverberſcht, 
in welchem die außerordentlichen Strapazen ge⸗ 
ſchildert werden, denen ſich der Kaiſer unterzieht, 
wird beiläufig mitgetheilt, als Prinz Wilhelm habe 
der Kaiſer ſtets ein großes Intereſſe für die 
Kriegsakademie bewieſen und die Prüfungs⸗ 
arbeiten wie jeder Akademieſchüler in der Regel 
mitgelöſt, ſo habe er auch noch im vergangenen 
Frühjahr den Lehrern feine Arbeit vorgelegt. 
Letztere Behauptung beruht, wie dem „Jamb. 
Corr.“ mitgetheilt wird, augenſcheinlich auf einer 
Berwechſelung. Der Kalſer hatte als Prinz und 


[Kronprinz in den letzten Jahren regelmäßig die 


große Arbeit der zum großen Generalſtabe 
commandirten Offtziere, welche ein weſentlicher 
Prüfſtein für das für einen höheren Generalftabs- 


offizier erforderliche Wiſſen und Können bildet, 


mitgemacht und ſich der Kritik des Chefs des 
Generalſtabes unterzogen. Auch im vergangenen 
Winter iſt er dieſem Brauche noch gefolgt und es 
iſt erinnerlich, daß er bei der Aritik über die 
Arbeiten im Generalſtabsgebäude zugegen war 
und dabei eine bedeutſame militäriſche Anſprache 
an die verſammelten Generäle und Generalftabs- 
offiziere gehalten hat. 

e Berlin, 20. Septbr. Die Mittheilung der 
„Voſſ. Ztg.“, daß der Zinanzminifter v. Scholz 
im Gegenſatz zu dem Reichskanzler, dem ſich auch 
der baieriſche Finanzminiſter v. Riedel ange- 
ſchloſſen habe, für die Ertheilung des Monopols 
der Notenausgabe an die Reichsbank, allo für 
Befeltigung der einzelftaatlihen und der Privat- 
banken eingetreten ſei, ſcheint die Rückwirkung, 
welche dieſe Faltung des Miniſters v. Scholz auf 
ſeine Stellung ausgeübt, erheblich zu überſchätzen. 
Unferes Wiſſens waren die v. Schoh'ſchen Vor⸗ 
ſchläge im Sinne einer Monopoliſirung der Noten- 
ausgabe durch die Reichsbank ſchon zu einer Zeit 
beſeitigt, wo von Differenzen zwiſchen dem Reichs- 
kanzler und dem Finanzminiſter noch nicht das 
mindefte verlautete. Im übrigen beftätigt auch 
die von dem Verein mit dem langen Namen, 
d. h. dem Verein zur Wahrung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen von Fandel und Gewerbe, 


ich es erwartet hatte. Es war von der Größe 
der kleinen Theater in London, mit Logen rings 
herum, decorirt in Weiß, Carmoiſin und Gold. 
Wir waren noch nicht lange auf unſeren Plätzen, 
als die Loge nebenan von Mr. und Mrs. Hamilton 
mit ihren Töchtern eingenommen wurde, aber 


außer einem allgemeinen Gruße und einigen mit 
Mrs. Ranfom geflüſterten Worten nahmen ſie 


keine Noli von uns. 

Das Stück war ein altes Drama und wurde 
nicht ſonderlich geſpielt, aber ih war ein folder 
Neuling dieſes Dergnügens, daß es mich feſſelte 
197 meine ganze Aufmerkfamkeit in Knſpruch 
nahm. 

Als nach dem erſten Akte der Vorhang gefallen 
war und ich mich umwandte, um mein Entzücken 
auszudrücken, ſah ich, daß Charles die Loge ver- 
laſſen hatte und mit ſeiner Mutter ſprach und 


baß Mrs. Nanſom, die mehrere Abende hinter⸗ 


einander daſſelbe Stück geſehen hatte, einge- 


ſchlafen war. Da war nur Claude — ſeine ſchönen 
Augen auf mich gerichtet — mit dem ich ſprechen b 
hatte, rief er heftig: „Sehen Sie nicht hin, Miß 
Grey — fie iſt irgend ein holländiſch Halbblut I 
neugierig eine neu angekommene Engländerin 
ſtarrt Sie unverſchämt an. 
Täuſchen Sie ihre Zudringlichkeit und wenden 


konnte. 


| „Hörten Sie dieſes letzte Lied, Mr. Kamilton? 
es war zu hübſch.“ 8 


„Ich habe wenig gehört und geſehen auf der 
Bühne,“ 


„Dann verdienen Sie garnicht in das Theater 
zu kommen, da häften Sie eben fo gut zu Kauſe 


bleiben können.“ 


„Um Verzeihung da bin ich anderer Meinung, 
dort wäre ich nicht in fo guter Geſellſchaſt geweſen.“ 


„Sie ſind beſcheiden in Ihren Anſprüchen“, 
wenn man bedenkt, was Sie gute Geſellſchaft 
nennen. Eine verläßt die Loge, die zweite ſchläft 


ein und die dritte ſieht nichts, als was auf der 
ch ſah zu ihm auf und konnte den Ausdruck 
feiner Augen nicht mißverſtehen. Mein heftiges 


Bühne vorgeht.“ 

„Es freut mich, daß Sie daran ſoviel Gefallen 
finden, Miß Gren, Ihnen werde ich nie den 
kleinſten Theil Ihres Zlückes mißgönnen — ſo 
neidiſch ich ſonſt auch bin.“ 

„Wie voll das Haus ist“, bemerkte ich, auf das 
Parterre blickend, das mit holländiſchen und 


[der ſchwarzen Augen 


Halb blut-Geſichtern angefüllt war, die ſich jetzt 
nach den Logen umgewandt hatten, wo es viele 
grellen Farben und blitzenden Schmuck zu ſehen gab. 

„Ja, wir find eine ſehr vergnügungsſüchtige 
Colonie. Wenn wir nicht ein arrangirtes Feſt 
haben, ſo tanzen wir, und wenn wir nicht tanzen, 
fo gehen wir ins Theater. Kapſtadt iſt jo leb- 
haft wie die meiſten Städte.“ 

„Sie werden das in Kuſtralien vermiſſen.“ 


„Ich wünſche, ich möchte nichts mehr vermiſſen 


als dieſes“, war feine Antwort, Ich hatte eben 


mein Glas in der Hand und muſterte die Köpfe 
aber ich fürchte keinen von Beiden. 


im Parterre. 


„Kennen Sie das Mädchen mit den rothen 


Roſen im Haar und den ſchwarzen Augen?” 


fragte ich nach einer pauſe. „Seit wir im 


Theater find, hat fie ſich öfters umgeblicht und 
mich ſtarr angeſehen, und fie hat ein fo auf- 
fallendes Reußere, daß mir ganz bange dabei wird.“ 

Ich hatte halb im Scher; geſprochen, aber er 
ſchien es ernſtlich zu nehmen. „Welche? Wo?“ 
fragte er raſch, und als ich ſie ihm bezeichnet 


zu ſehen, und 
Sie ſich ab. 

Ich lachte und that, wie er wünſchte; der Blick 
halte ohnehin etr 
Peinigendes für mich, obgleich ich mich darüber 
amüſirte. 


Als das Stück aus war und wir mit der Ge⸗ 


ſellſchaft aus Roſenwalt im Veſtibül zufemmer - 
ſtanden, ſah ich daſſelbe Mädchen ſich uns nähern 
und mir gegenüber Bofto faſſen. Sie war ein 
junges, ganz hübſches Mädchen, deſſen Züge un- 


zweifelhaft den Stempel gemiſchten Blutes trugen. 


Sie war auffallend gekleidet, trug in ihren 


krauſen, ſchwarzen Haaren dunkelrothe Rofen 
und große goldene Gehänge in den Ohren. 
Dann bahnte ſie ſich ihren Weg durch die 


Menge, bis ſie dicht neben mir ſtand, und 


etwas 


redete zu meinem Erxſtaunen Mrs. Nanſom an, 


als ob fie in intimfter Beziehung ſtänden. 
„Geh'n Sie direct nach Haufe? Meine Schweſter 
und ich wollen nach den Geſellſchaftszimmern.“ 
Die Herren hatten uns verlaſſen und es ſchien 
mir, als ob meine Wirihin durch dieſe Anrede 
in Verlegenheit gerieth, denn fie antwortete eilig: 


„Ja, wir gehen nach Haufe — aber ich kann 
nicht mit Ihnen ſprechen, Miß van Beck — mein 


Vater iſt mit uns.“ das Mädchen lachte laut 
und ſcharf und trat etwas zur Seite. 

„und Charles auch, wie ich fehe”, ſagte fie, 
Ich habe 
ein fo gutes Recht, mit Ihnen zu ſprechen, wie 
irgend jemand — das beſte — wenn es darauf 
ankommt.“ 

Ih war empört, daß fie meinen Ver⸗ 
lobten bei ſeinem Vornamen nannte, konnte 
aber natürlich nur ſchweigen. die Herren 
kamen zu uns zurück und ich ſah den 
alten Mr. Hamilton einen zornigen Blick nach 
der Seite werfen, wo Miß van Beck ſtand, und 
dann nach ſeinem älteſten Sohne hinblicken. 
Charles nahm keine Noti; davon und führte mich 
ſogleich nach dem Wagen. Als wir abfuhren, 
ſah ich ſie wieder auf den Stufen des Theaters 
ſtehen und mich mit ihren Blicken verfolgen. 

„Wer iſt nur jenes Mädchen?“ fragte ich. 


, Dieſe wilden Augen werden mich noch im Traume 


verfolgen.“ 

Charles hatte entweder meine Frage nicht ge- 
hört oder wollte ſie nicht beantworten, und ich 
en mir nicht die Mühe, ſie noch einmal zu 

ellen. 


a. 

Charles Hamilton. hatte, vermuthlich mir zu 
Ehren, ſeinen Wohnſitz jetzt in Rhineberg 
genommen, da er ſonſt bei ſeinen Eltern 
lebte. Am nächſten Morgen erwachte ich von dem 
Klange der Stimme feines Vaters, der ärgerlich 
etwas mit ſeinem älteſten Sohne beſprach. Der 
alte Herr ſchien abſichtlich deshalb von Roſenwalt 
herüber gekommen zu fein, ich hörte ſeine Jüße 


x . 


Statt daß aber die Pflamer inländiſcher Tabake „ Jahr zuvor, ohne daß ein Wort darüber ver- , Sewaltihat von Marokko zu verlangen. Außer⸗ 
noch weiteren Zollſchutz beanſpruchen, ſollten ſie loren worden wäre und derart, daß das Aus- dem foll der ſpaniſchen Flagge durch Saluiſren 
lieber mehr bedacht fein, ein für die Cigarren- land nichts davon wahrnahm, 30 Millionen für | derfelben Genugthuung geleiſtet werden. Ein aus 
fabrication verwendbareres und werthvolleres die Anſchaffung eines verbeſſerten Infanterie- | 4 Schiffen beſtehendes ſpaniſches Geſchw ader ſoll 
Material zu erzielen. Der inländiſche Tabak ließe] gewehrs bewilligt habe. Mehr noch: ber | am Sonnabend in Tanger eintreffen, um, wenn 
ſich ſehr gut verbeſſern und mwerihooller machen, Sommer von 1887 war noch nicht zu Ende, als | nöthig, der Forderung der ſpaniſchen Reg jerung 


herdisgegebene ſehr leſenswerthe und lehrreiche 
Seriſt: „Der Streit um die Verſtaatlichung der 
Fichsbank“, daß theilweiſe ſehr bedeutende 
simmen für die Monopoliſtrung der Noten ⸗ 
wsgabe eingetreten ſeien. daß die Denkichrift 
zes Vereins von einer Behandlung dieſer Frage 


abftand genommen hat, ſcheint zu beweiſen, daß wenn die Behandlung der Pflanzen, wie die Per⸗ bekannt wurde, daß die Bewaffnung wenigſtens Nachdruck zu geben. (W. 
die Leiter des Vereins die Gefahr einer ſolchen packung des Tabaks eine ſorgfältigere und des ſtehenden Heeres mit dem Magazingewehr 55 
Löſung der Bankfrage für befeitigt erachten. Der | gewiſſenhaftere wäre. an der Markirung der vollendet ſei. der ſpätere Ausſpruch des on der Marine. 


Perein beſchränkt ſich darauf, den machtvollen 
Anſturm der auf die Verſtaatlichung der Reichs⸗ 
bank, d. h. gegen die Beiheiligung des Privat⸗ 
Kapitals gerichteten Agitation zu bekämpfen. Die 


Tabaksballen müßte beiſpielsweiſe auch die genaue | Fürften Bismarck, daß für den deulſchen Land⸗ Gibraltar, 19. Geptbr. Die deulſche Kreuzer⸗ 
Herkunft der Gewächſe unzweifelhaft erkennbar | wehrmann und Landſturmmann das beſte Gewehr Corvette „Irene“, unter dem Befehle des Prinzen 
ſein, wie es bei ausländiſchen Tabaken der Fall] gerade gut genug ſei, und die Bereitwilligkeit, mit | Heinrich, iſt heute hier eingetroffen. Der Prinz 
iſt. Durch die im Inlande übliche Verpackung in] welcher der Reichstag nach der vielberufenen Rebe | Heinrih ging unter Salutſchüſſen der Geſchütze 
Denkſchrift enthält in möglicher Kürze und Voll- große, plumpe Ballen von 4—5 Ctr. Schwere vom 6. Februar 1888 neue ungeheure Grebite ans Land, wurde von einer Ehrenwache empfangen 
Händigkeit das gefammie, auf dieſen Gtreit bezüg- leidet der Tabak beim Transport erheblich, bewilligte, beweiſen vollends, wie thöricht die | und machte dem Commandanten einen Beſuch. 

liche Material von dem Erlaß des Bankgeſetzes an. während kleine Ballen von etwa 1½ Etr. Schwere, Behauptungen Mondions find. Nun gar de ERTEILT 


* Biſchöfliches Kirtenſchreiben.] Der „Köln. die ſich leicht hantiren, den Tabak weit weniger Verſicherung, daß 12 Millionen aus dem Kriegs- 2 
55 19 } en le 1 ſchatz en würde, um Repetirgewehre zu Telegraphiſcher Specialdienſt 


Volkozig.“ zufolge wird am 22. Geptember ein f 
Hir tenſchreiben der in Fulda verfammelt ge- Dadurch, daß die deutſchen Tabakbauer außer- beſchaffen, iſt ſinnlos bis zum äußerſten. Nie 8 der Danziger Zeitung. 
weſenen preußiſchen Biihöfe von allen Kanzeln dem von den Fabrikanten verlangen, daß ihnen] bisher iſt der Kriegsſchatz von 120 Millionen 5 8 
verleſen werden. Dafjelbe beklagt die hefligen der Tabak in vollſtändig unfertigem und daher | Mark, der wohlverwahrt im Jullusthurm liegt, Mehle, 20. Sept. Bei der heutigen Truppen⸗ 
Angriffe, welche gerade ſeit Anbahnung des nicht prüfbarem Zuſtande abgenommen wird, | angegriffen worden. Wäre es der Fall geweſen, übung machte der Kaiſer mit dem 7. Corps einen 
Friedens auf kirchen politiſchem Gebiet gewiſſe werden die Fabrikanten genöthigt werden, auf fo hätten Boulanger und Mondion ſich ſagen Flankenmarſch durch Oſterwall, griff die rechte 
Kreiſe gegen die katholiſche Kirche richten, und | die Bezüge inländiſcher Tabane mehr und mehr | können, daß dies Ereigniß wohl noch auf andere | Flanke des Feindes an drängte letzteren zurück 
wendet ſich dann gegen Entftellungen der katho- zu verzichten, wie dies in der That bei ver⸗ Weiſe als durch die Mondion'ſche Splonage hätte b | N % Stell zugeben 
liſchen Lehre, in Sonderheit des Meßopfers, der ſchiedenen Fabrikanten ſchon der Fall if.” bekannt werden müſſen. und zwang ihn, feine feſte Stellung aufzugeben. 
Beichte, des Ablaſſes und der Heiligenverehrung. * [Die mechaniſche Leiter], welche bei unferer Die übrigen Erfindungen des ſeltſamſten aller | Anhaltender Regen erſchwerte die Uederſicht. Da 
ueber die Dauer und ben Umfang des Berg- | Feuerwehr ſchon feit Jahren mit beflem Erfolg | Spione find zum Theil noch kecker, ſo z. B. der | 7. Corps verſchoß Patronen mit dem neuen faſt 
arbeiter-Kusſtandes] in den Steinkohlenbeſirken verwendet wird, iR auch in den milltärifchen Verſuch, jene berüchtigten bulgariſchen Fälſchungen rauchloſen Pulver, was beſonders bemerkt wurde, 
an der Ruhr, der Saar und in Schleſien liegen Dienſt genommen worden. Mittwoch Abend fand zu retten, mit denen der Zar betrogen worden da die Schützenlinien von weitem nicht erkennbar 
jetzt genauere Ermittelungen vor, welche das auf dem Uebungsplatz des Eiſenbahnregiments war, und deren Kufdechung dem Reichskanzler Die eb chlofß br borag 
nachſtehende Ergebniß hatten. Die „N. Allg. 3.” | bei Schöneberg eine intereſſante Probe der Der. im Geſpräch mit dem Zaren (am 18. Nobbr. 1887) | waren. ung ſchloß um hr, u 
ſchreibt darüber: i wendung der Leiter für den nächtlichen Aund- nur leichte Mühe koſtete. eine kurze Kritik abgegeben wurde. Die Truppen 
Im Ruhrgebiet dauerte der Strike insgeſammt einen ſchafter dienſt ftatt. Schon ſeit längerer Zelt benutzt * Aus Oberſchleſien, 18. September, wird der beziehen wieder Bivouaks. Der Aalfer, welcher 
Monat und war fait allgemein fo daß 1. B. an ae man in der deutſchen Armee den Feſſelballon, „Boll. Ztg.“ geſchrieben: In Rußland hat man es Generalsuniform trug und enthuſiaftiſch begrüßt 
zus 11 121 8 971 fan dee n ie | um von ihm aus des Nachts mittels mitgeführter eingeſeben, daß die Forderung der Behörden, die de dem 3 1 ück. m 
fan etoa 60 000 Mann 975 ge en 52 Proc Aller | eiektrifcher Reflectoren das umliegende Terrain ſchleſiſchen Fleiſcher follten ein Gewerbe Patent | Wurde, bitt nach dem Jagdſchloß zurück. Morgen 
geg : | zu beleuchten und ſich fo über Trupperbemegungen | tölen, wenn ſie auf ruſſiſchem Boden ſchlachten, übernimmt der Kaiſer den Oberbefehl des zehnten 
für die ruſſiſchen Schweinezüchler noch empfind- Corps. 


75 ne 1 b nder oe heat im 
erbindungskabel und findet zugleich Berwendung 
Auf die Porſtellung ruſſiſch⸗ polniſcher Gildemlt⸗ 5 1 
glieder hin iſt die in voriger Woche erlaffene Ber- | Anzeiger“ hat der Kaiſer für die Verunglückten 


Kür 100 an en abe r Erde Bein 

achteten atſachen den auf ebener Erde Befind⸗ 0 

lichen münnellt Die "Einrichtung bat ſich an ordnung wieder aufgehoben und den ſchleſiſchen in Antwerpen 10 000 France bewilligt. 

ſich ſehr gut bewährt, leidet aber an dem um- Flelſchern das Schlachten der Schweine in Polen — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die in 
wieber geftattet; zugleich iſt die Beſchränkung der | den Bältlern immer wieder auftauchenden Se⸗ 

Ausfuhr, auf Stücke bie 5 Pfund polniſch aufge- rüchte von dem bevorftehenden Rücktritt des 


e 1110 en ein 5 Stele i de 
nicht ein gefüllter Ballon zur Stelle iſt. Dieſem 
3 ge d leiſcher . 
91 1 polnischen 1 Pepi fei he öſterreichiſch-ungariſchen Bolſchafters in Berlin 


ben DL un me le e 

15 ng zu em Zwe e 5 

Leer Roben Das Millar der nden Kin = thätig, um etwa 200 Schweine zu ſchlachten und Grafen Gzechenni jeglicher Begründung entbehren. 

die ſogenannte Ulmer Leiter. Dieſelbe beſteht aus | die geſchlachteten Schweine über die Grenze zu | — der Magiſtrat hat in feiner heutigen Sitzung, 
bringen. Da in Myslowitz nur ein einziges Schwein geſtützt auf thierärztliche Gutachten, beſchloſſen, 
im Schlachthauſe geſchlachtet war, weil die dem Ober ⸗ fein Geſuch um Aufhebung des Schweineein fuhr⸗ 


hölzernen an e Falleiſen be 
doppelt ſind und mittels Taue bewe erden. 
„ a bürgermeiſter zugeſicherte Erlaubniß der Einfuhr 
lebender ungariſcher Schweine noch immer nichteinge- verbols bei dem Reichskanzler zu erneuern. 


Oben iſt 115 e e kleines 
e racht. r da a 5 5 a 
Eee Mlorıheie ber Ulmer Peter este troffen iſt, wird durch die Erlaubniß der ruſſiſchen — Die „Kreuz- Zig.“ bringt einen Artikel über 
Behörde einer wahren Noth abgeholfen, welche die Monarchie und das Car tell, welcher mit den 
am empfindlichſten die Flelſcher berührt, da die | Worten flieht: „Es iſt eine Frevelthat, die Dinge 


m dem 9255 7755 8 140 en Se 
ringeren Gewicht und in der größeren Feſtigneit, 
e Borg Be: fo darzuſtellen, als ob uns ohne Cartellmehrheit der 


Funde e 8 115 ben son ver- 

denen Arbeiten von Bedeutung iſt. , 8 

bel der von der Gpine der Feiler dus (40 Meter | Hallen. Nun war der ehe Markt del dem | Untergang drohte, der König bielbt, das Haus 

hoch) weite Candſtreifen beleuchtet wurden, verlief | Berrihenden Fleiſchmangel nicht von Fleiſchern Hohenzollern bleibt, Preußen bleibt, das deutſche 

durchaus befriedigend. - en ae das fü . Stach kkedüte Reich bleibt mit oder ohne Cartellmehrhelt; ſie 
Geld von den Grubenarbeitern erhalten. 1 0 1 a ne 

Braunſchweig, 17. September. Geftern Abend e En 8 

iond hier eine Derfammlung des „Vereins zur | der Cartellpartelen ſtände der Thron noch genau 

Erzielung volksthümlicher Wahlen“ ſtatt, in] fo feſt, wie heute. Darum hat vom 

welcher es zu Tage trat, daß auch hier unter den ronaliſtiſchen Standpunkte dieſer Lartell⸗ 


ai 


Bergarbeiter. 

In den Staatsgruben an der Saar waren Überhaupt 
17 000 Mann oder nahezu 66 Proc. der ganzen Beleg⸗ 
ſchaft am Ausftande betheiligt. Während der acht 
Arbeitstage, an denen geſtrikt wurde, feierten durch⸗ 
ſchnlitlich täglich etwa 10 000 Mann oder nicht ganz 
40 Proc. der Geſammtbelegſchaft. 

Was den Ausitend in Schleſien betrifft, fo feierten 
in Niederſchleſien an 5 Arbeitstagen durchſchniitlich 
mehr als 66 Proc., darunter an einem Tage faſt 90 
Proc. der geſammten Belegſchaft, nämlich nahezu 
13000 Mann. Auf den oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
gruben dauerte der Strike dagegen im ganzen 9 Tage, 
und zwar blieben täglich im Durchſchnitt 5.— 6000 Mann 
oder etwa 12 Proc. ſämmtlicher Arbeiter von der 
Grubenarbeit fern. Auf den beiden in Oberſchleſien vom | 
Staate betriebenen Steinkohlenbergwerken im be- 
en murbe nur an 2 15 1½ Tagen von einem 

leinen Theil der jüngeren Mannſchaft die Arbeit ein- 
geflellt. An jedem der vier in Betracht kommenden 
Tage feierten durchſchnittlich nur 7,3 Proc. von insge- 
ſammt 8800 Arbeilern. i 

Dauer und Umfang des Strikes war demnach auf 
den ſchleſiſchen Staatswerken weſentlich geringer, als 
auf den Privatwerken, ebenſo wie auch der Ausſtand 
auf den Stagtswerken an der Gaar erheblich ſchneller 
und in geringerer Ausdehnung verlief, als auf den 
Privatwerken in Weſifalen. Demgemäß find die An- 
nahmen in dem vor einiger Zeit in der „Poſt“ er- 
ſchienenen Artihel des Grafen Fred Frankenberg „zur 
Kohlenfrage“, „daß in dem oberſchleſiſchen Revier der 
Ausftand nirgends bedenklicher geweſen ſei, als in den 
Königlichen Gruben, und daß in den ſtaatlichen Gewerk ⸗ 
ſchaften des Saargebieis allein die Arbeiter mit einer 


rößeren Kartnäckigkeit fern geblieben ſeien, als i 

1 0 anders“ Ihatfachlich nicht ee ahlreichen Soclaldemokraken eine tiefgehende fetiſch viel Bedenkliches. Als Ireue U, 
I cSocialiſtengeſetz.] Die Angabe einer 3 ; eine gem e und eine rabicale | des Königs erheben wir Proteft he 
Correſpondenz ſelche es bezweifelt, d ande: In N N 


götterei und rufen unbekümmert um das Schickſal 
des Cartells: „Der König regirt. Es lebe der 
König!“ 5 

— Das Schwurgericht erkannte den Kammerdiener 
Prochnow von hier des wiederholten Giftmordverſuchs 
gegen ſeine Frau und feinen Sohn für ſchuldig. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 12 Jahren Zuchthaus. 

Steitin, 20. Sept. Das Keſſelhaus und die 
Maſchinen der Bredower Eementfabrik find in 
der vergangenen Nacht durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. s 

Kiel, 20. Gept. Das engliſche Canalgeſchwader 
welches (wie ſchon gemeldet) am 10. Oktober hier 
eintrifft, beſteht aus den Schiffen „Northumber⸗ 
land“, „Ruſon“, „Monarch“, „Iron duke“ 
und „Curlew“ und ſteht unter dem Befehl des 
Admirals Baird. 

Artern, 20. September. Der Nittergutsbeſitzer 
Schreiber (freiconjervatio) iſt mit 232 Stimmen 
in der Nachwahl, welche durch die Beförderung 
des bisherigen Abgeordneten Grafen Hue de 
[Grals zum Regierungspräſidenten nothwendig ge- 
worden war, zum Landtagsabgeorbneten gewählt. 
Richter-Mariendorf (freiſinnig) erhielt 63 Stimmen. 

Nürnberg, 20. Sept. Bei der Landtagswahl 


kam es aus Anlaß der Beſprechung über die 
Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung zu 
einem großen Krach zwiſchen den beiden 
Richtungen in der ſoclaldemohratiſchen Partei. 
[Gegenwärtig zählt unſere Stadtverordneten 
verſammlung zwei ſoclaldemokratiſche Mitglieder. 
Dieſen wurden nun ſcharfe Vorwürfe von der 
| radicalen Partei gemacht, es wurde ihnen Mangel 
an Energie u. ſ. w. vorgeworfen, und zwar in 
ſehr heftiger Weiſe. Die angegriffenen Stadtver⸗ 
ordneten vertheidigten ſich in nicht minder heftiger 
Weiſe. Zu irgend einem Beſchluß kam er in der 
bewegten Berfammlung nicht. Es wäre indeß, 
ſchreibt man der „W.-Zig.“, verkehrt, aus dieſen 
Zwiſtigkeiten einen Schluß auf die Keichstags⸗ 
wahlen ziehen zu wollen — dann wird die Partei 
ſicher wieder einig zuſammengehen. 
Deſterreich-Ungarn. 
Wien, 19. Sept. Nach hier eingegangener Nach- 
richt wird der König von Griechenland am 21. d. 
hier eintreffen und nach kurzem Aufenthalte nach 
Athen mweiierreilen. — Der Großfürſt Alexis hat 
ſich heute Abend nach Franzensbad begeben. (W. T.) 


Regierung im nächſten Reichstage Vorſchläge über 
das Socialiſtengeſetz machen möchte, werden der 
„Magd. Ztg.“ als durchaus hinfällig bezeichnet. 
e Der Ablauf des jetzigen Geſetzes bedinge unter 
allen Umſtänden neue Entſchließſungen. Daß die 
Regierung mit dieſer Thalfahe rechne, beweiſe 
u. d. der Umſtand, daß im Elat des Reichsamts 
des Innern die Koſten für Ausführung des 
Socialiſtengeſetzes nur bis zum Ablaufsſermin 
gefordert werden. Abgeſehen aber von dieſem 
äußeren Umſtande ſchweben umfaſſende Verhand⸗ 
lungen über eine Neugeſtaltung der einſchlägigen 
Beſtimmungen, welche den Bundesrath bald nach hergab. So viel Worte, fo viel Unſinn. Es 
Wiederbeginn der Arbeiten in eingehender Weiſe lohnt ſich aber, bemerkt dam die „P. 3.“, 
beſchäftigen toll, doch, dem Unſinn etwas näher zu Leide 
Idas Verlangen nach höheren Tabak; öllen], zu gehen. Zur Zeit, wo dieſe wunderbare 
welches in manchen Kreiſen der Tabakbauer immer Geſchichte paſſirt fein ſoll, hatte Fürſt Bismarck 
von neuem geltend gemacht wird, erfährt in dem | bereits (in den Septen natsdebatten vom Januar 
Jahresbericht der weſtpreußiſchen Bemerbehammer 1887) das äuherfte gethan, um ſich für die hoch⸗ 
folgende ab- und zurechtweiſende Arnik: a gejpannien Jorderungen der Militär verwalfung 
„Bei der unerquicklichen Lage der Fabrikanten einzuſetzen, was doch gewiß nicht danach ausſieht, 
haben es die inlänsiſchen Tabakbauer doch ver- | als ob iym die Einführung der Repetirgemehre 
ſtanden, auch die Tabakfteuerfrage wieder derart] unwillkommen geweſen je Als dann im neuge- | 
ee a nun ah 5 er Bu wählten Wende en 15 bernd England 
zuhlgung der Cigarren Induſtrie auch nach dieſer rathen wurden, konnte ein liberaler Redner * 5 y ; 
Richtung hin nich! abzugehen ſcheint. dax auf hinweiſen, wie der Reichstag ſchon ein ee ee, Cardinal.] Die 
„„.! rr !:! ENGEREN ERERGENENTELVGG: . Im Oratorium zu Birmingham wurde am 15. September 
auf dem Kies unterhalb der Veranda hin und Ich wußte nicht, daß der „Earl of Withſtanlen“ wie in allen engliſchen Kirchen, die päpſtliche Allocution 
Paar er eilig Fb el de fene u ver- Bun nen 5 0 es alte über die Giorbano-Feter verleſen. f 
echten ſuchte, und zuweilen wurde ſeine Stimme Freundſchaft nicht in einem Tage abbrechen.“ [Cardinal Newman, bekanntlich ſelbſt Oratorianer, = 
ganz unverſtändlich vor Zorn, der ihn zu bewegen „Freundſchaft!“ rief Claude. | weicher ſich außer Stande fühlte, perfönlich die Der- | MM an Stelle Frankenburgers der Freifinnige 
schien. . a, Freundſchaft — es war nie etwas anderes leſung vorzunehmen, richtete vorher einige Worte an | Rechtsanwalt Beckh von ſämmtlichen Liberalen 
Ich, beſorgt wieder Unangenehmes zu hören, beapſichtigt“, ſagte fein Bruder. 


dr ee, Er ae, ee eg ge jein gewählt worden. 
wie ſchon einmal an diefer Stelle, ſchlüpfte! „Jielleicht nicht von deiner Seite“, erwiderte über die furchtearen Frevel, die den geheiligten | iselberg, 20. Sept. In der heutigen zweite 
aus dem Bette, um die Fenſter zu ſchließen, aber Claude. 25 2 a ien 0 


Boden Roms geſchändet hätten, und ſo niedergeſchlagen 
die Geſtalt Claude Familtons, bie gerade davor | „Rein, Sir, nicht von feiner“, wandte ſich allgemeinen Sitzung der Nakurforſcherderſamm⸗ 


EEE — 


der Feinde Gottes, daß er ſich nicht ftark genug fühle, 
a l N dem gläubigen Bolke von den in der Allocution be- 85 
mir nichts anderes übrig, als mich ruhig zu ver- | nicht von deiner oder irgend einer Seite der mit einigen Abänderungen angenommen, 
halten und fo wenig als möglich zu hören — Familie! Ich will kein holländiſch Halbblut die Der arme — Cardinal. Was aber würden bie | deren weſentlichſte Beilimmung war, daß 
Veh fich al fel ar e ae ch daß Katholiken ſagen, wenn proteſtamiſcherſeits fo 
erwies als zu viel für den Frieden meiner ſehen — noch will ich, daß das junge Mädchen 5 
Seele. | aus England durch Erneftine van Beck beleidigt [Katholiken naheſtehende Feier fielen? da würde Mitgliedſchaft erforderlich ist, ſondern zu 
5 das Klagen über Intoleranz ein großes ſein. derſelben jeder approbirte Arzt, ſowie jeder mit 
Stimme meines künftigen Schwiegervaters. „Du an einer Woche“, war Charles“ Antwort. 
weißt, eine der Bedingungen, unter denen es dir „Das iſt recht — je früher, deſto beſſer — ſonſt Kopenhagen, 19. September. der König, der berechtigt iſt. Als ſtändiger Sitz der Geſellſchaft 
mn zu je an die, 535 alle Intimität 1 bittere Ernte eintragen könnte. Wenn Kronprinz und der Prim Eugen von Schweden wurde Leipzig, als Borftand Profeſſor A. W. Hof⸗ 
zwiſchen uns un en van Becks abgebrochen Miß Grey deine Frau It, giebt es keinen Nück⸗ 2 ein & 
f . 1 nen ie Rice peer angeln en, DEE fſammlung Bremen gewählt. 
„Und wer jagt, daß das nicht geichehen ſei?“ „ verſchämtheit behaupten“ R Kopenhagen, 20. Sept. Die königliche Familie 
„uch ſage es“ antwortete ſein Vater auf Charles!“ „Spreche nicht fo lauf, ihr Zimmer iſt gerade und die Kalſerin Friedrich gaben denfelden bis | 
„Sit es mein Fehler, wenn das Mädchen ſich Lelſingör das Gelelte und kehrten, nachdem die mittelft Extrozuges hier eingetroffen. die Kalſer in 
aufbrängt? Ich wüsſche, wir wären geftern nicht ſichtig genug fein, bis die Trauung vorüber iſt. Iren 3 Friedrich fuhr mit dem König von Dänemark 
15 uh bet bene de wied 160 Bis dahin rathe ich bir, Charles, für deine Braut V mu. 
„Wenn n geſtern Abend, ſo würde es ein 5 Pi nach der Noſenburg. Die Abreiſe der Kaiſerin 
ander Mal ! ein. W̃ 4 i 2 | Rom, 19. Sept. Die Geſandtſchaft des Königs aan 8 
er Mal gefchehen ſein enn dieſer Geſchichte u 1 1 il von Frau van 51 8 105 ift heute von Piſa hierher zurücge- Friedrich it auf morgen früh feſtgeſehl. 
riskiren wir jeder Zell davon berührt zu werden. f 5 
— Du verſprachſt mir, fie ein für allemal zu be- hört, könnte denken, Erneſtine hätte ein Attentat in Ter ni beſuchen. — Die Opinione“ glaubt ver- | Einmarſches der Ralieniſchen Truppen in Nom 
auf Laura begangen.“ | fihern zu können, daß bei keiner der an der war die Stadt festlich geflaggt. um 11 uhr er- 
„Du ſchriebſt ihr aber, als du fort warſt“, kannſt du mir glauben, und wenn fie kann, wird eine Geneigtheit vorhanden ſei, dieſelbe zu kündigen. 
warf Claude ein. ſie 15 ein Sindernih bereiten.“ f Spanien. 19 Jahren der Einzug erfolgte, die große Glocke 
des Kapitols. 
hatte, fo viel als möglich von dieſer Sache zu ließen ihn Claude und Mr. Hamilton und über- derung eines ſpaniſchen Schiffes beſchloß die 
hören. Ich bildete mir ein, Charles müßte bei ließen ihn feinen Gedanken. Regierung, die ſofortige Freilaſſung der gefangen „Der zwanzigſte September 1870 iſt ein unver⸗ 
geßlicher Tag. Ihr Dertrauen auf die Eintracht 


klagten Schandthaten Kenniniß zu geben. 
was aber trotzdem zu meinen Ohren drang, Stelle meiner Frau oder Töchter einnehmen h E 
maßzloſe Keußerungen über eine den Kerzen der e daR 1A Terlanaung "ber 
„Ich will es nicht, Charles“, rief die energiſche werde — Wann foll die Hochzeit fein?” N 15 
Dänemark. Naturforſchung ſich wiſſenſchaftlich Beſchäftigende 
erlaubt war, deine künftige Frau aus England | möchteſt du vielleicht eine Saat für dich ſäen, die 
trafen heute Vormittag zum Beſuche des Hofes mann⸗-Berlin und als Ort der näcftjährigen Der- 
werde.“ weg und fie muß ihre Stellung gegen alle Un- 
Kalſer von Rußland, der König von Dänemark | f ‚ 2 
mürriſche Bemerkung. hier oben.“ 5 iſt mit ihren fürſtlichen Gäſten heute Vormittag 
du haft recht Glaube, wir können nicht vor. Kaiserin Friedrich Schloß Kronberg beſichligt 
in das Theater gefahren.“ N , tali N trotz der ungünſtigen Witterung im offenen Wagen 
Bergnügen in den Gründen von Nhineberg zu alien. 
nicht ganz und gar Einhalt gethan wird, ö i ; 
icht gan und g kalt geihan wird, fo „Unſinn“, rief Charles. „Wer Euch reden kehrt; dieſelbe wird Sonnabend die Waffenfabrik | Nom, 20. Sept. am heutigen Jahrestage des 
enden, Charles.“ l N 
„Das Frauenzimmer will Unheil ftiften, das lateiniſchen Münzuninn betheiligten Regierungen tönte zur Erinnerung an die Stunde, wo vor 
Ich gab mir keine Mühe mehr, meine Ohren Diefen Worten feines Daters folgten ein paar Madrid, 19. Sepi. Wegen der jüngft bei 
Der König erwiderte auf das ihm von dem 
Claudes Worten erröthet ſein, aber er ſchwieg. Bielleiht waren dieſelben angenehmer als die weggeführten Perſonen, die Zahlung einer aus- 
der Italiener in der Stunde der Gefahr iſt für mich 


durch die Erkenniniß des fortſchreitenden Uebermuthes 
im Graſe lag, verhinderte mich daran. Es blieb Mr. Hamilton an feinen jüngeren Sohn, „auch lung wurde der neue Stakulenentwurf 
„Das habe ich gethan“, ſagte dieſer. 
zu ſchließen, ich fand, daß ich ſogar ein Recht unverſtändliche Sätze von Charles und dann ver- alhucemas durch Riffpiraten erfolgten Plün⸗ 
hieſigen Bürgermeiſter zugegangene Telegramm: 
„St das wahr?“ fuhr der alte Herr auf. meinen! (Fortſ. folgt.) reichenden Entſchädigung und die ſtrengſte Be- 


„Eine Zeile, um zu ſagen, daß ich zurückkehre. . firafung der Urheber und Theilnehmer an der 


5 


Pe 
BR 
3 


eine nach! za erſchünernde Scwißhelt. 


a | : Es glebt heute 
keinerlei Gefahren für unſere Einheit; gäbe es 


deren aber, fo würden alle Italiener fireng ihre 


Schuldigkeit thun, denn in loyalen Herzen können 


f dann keine Parteiunterſchiede mehr bestehen.“ 


Neapel, 20. Septbr. die Wunde Erispis ver- 
narbt ohne Eiterungsprozeß normal. Die Aus- 
gabe weiterer Bulletins iſt eingeſtellt. 

Mailand, 20. Sept. (Privattelegramm.) Das 


Magazin der großen Modehandlung Boccont ſteht 


ſeit Nachts in Flammen. der Schaden beträgt 
mehrere Millionen. 


Madrid, 20. Sept. (Privattelegramm.) der 


Miniſterpräſident Sagaſta iſt geſtern überfallen 


und mit Stockſchlägen bearbeitet worden. der 
ichläs 2 kommt der Bote vergeblich und es iſt ſchon acht uhr 


Attentäter iſt verhaftet worden. 


Petersburg, 20. Sept. (Prioattelegramm.) Die | 
ruſſiſche Preſſe iſt ſtreng angewieſen, ſich ge⸗ 


häffiger Artikel gegen Bulgarien zu enthalten 


und das Eintreten für die Sache Bonlangers zu | 


Anterlaſſen. 


Danzig, 21. September. 

* [3ollabfertigung.] Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft hat von dem Kal. Kaupt-Iollamt 
hier die Mittheilung erhalten, daß die Zoll⸗ 
Expedition am Fafencanal in Neufahrwaſſer be- 
Guftragt iſt, ſobald der Verkehr auf der Weichſel⸗ 
uferbahn beginnt, etwa hervortretenden Anträgen 
auf Vornahme von Abfertigungen an der neuen 
Auelsnlage durch Entſendung von Beamten dort- 


hin zu entſprechen. Die Aualanlagen werden vor- | 
behältlich jeberzeitigen Widerrufs bis auf weiteres 


als regulatiomäßige Löſch- und Ladeſtellen an- 
geſehen. 

Tuchel, 20. Sept. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Provinzial-Schulrath Dr. Völkel fand am königlichen 
Lehrer-Geminar hierſelbſt in den erſten Tagen dieſer 


Woche bie Abgangsprüfung flat, welche geſtern be⸗ 
endet wurde; die 23 Examinanden haben ſämmt⸗ 


lich die Prüfung - beftanden. 
Diphtheritis ſind 
leider 
leicht 


b Scharlach und 
in vielen Familien hierſelbſt 
noch immer vertreten, treten aber meiſt 
und mit gutem Verlauf auf. 


werthe Polizeiverordnung erlaſſen, wonach in unſerer 


Stabt Perſonen, welche gegen Entgeld fremde, En 
ege | 


nicht ſechs Jahre alte Kinder in Koſt und 
nehmen, hierzu der polheilihen Genehmigung bedürfen. 
Die Genehmigung wird nur auf Widerruf und nur 
ſolchen Perſonen weiblichen Geſchlechts ertheilt, welche 
nach ihren perſönlichen Verhältniſſen und nach der 
Beſchaffenheit ihrer Wohnungen geeignet erſcheinen, 
eine ſolche Pflege zu übernehmen. 
ſchlechten Behandlung der Kinder oder einer denſelben 
nachtheiligen Veränderung der häuslichen Verhältniſſe 
der Koſtgeberin wird die Erlaubniß zurückgenommen. 


Durch die Beamten der Polizeibehörde oder 
durch hierzu beauftragte Perſonen werden die in 
Frage kommenden Wohnungen unverhofft von 


Zeit zu Zeit erwidert, um über das Befinden der 


Kinder die nothwendigen Erhebungen anzuſtellen. Hier⸗ 
durch wird hoffentlich eine ſtrenge Ueberwachung der 


ſogenannten Kaltekinder bewirkt, welche von ihren 
Pflegern oft in ber unverantwortlichſten Weiſe ver- 
nachläſſigt werden. . 

Bromberg, 21. Sept. Geſtern Abend traf hier 
eine Commiſſion aus Berlin, beſtehend aus dem Geh. 


Miniſterial-Baurath Kozlomski, Minifterial - Director 


etc. hier ein, um heute elne genaue Be 
e ber Aulenanllagen der DI. Sorden (Brohe- 
münde) vorzunehmen. Die Fahrt dorthin geſchieht auf 
dem Dampfer „Kulm“, der zu dieſem Behufe von 
Thorn geſtern hierher beordert worden iſt. Man greift 
nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Beſichtigung eine 
Folge der Petition iſt, welche die hieſige Handelskammer 
an das Miniſterium wegen Vergrößerung ber Hafen- 


anlage vor einiger Zeit — wie wir ſ. 3, berichtet haben 


— gerichtet hat. Wie aber auch weiter verlautet, liegt 


es in der Abſicht der Regierung, die ganze Kafenanlage, 


welche bekanntlich einer Actiengeſellſchaft gehört, in 


Selbſtyerwaltung zu übernehmen, d. h. auch hier eine 


Verſtaatlichung eintreten zu laſſen. 


BVBermiſchte Nachrichten 


* [Wörtlich befolgt.] Einer der luſtigſten Cumpane 


Fritz Reuters war der „Doctor der Unvernünftigen“, 
Thierarzt Steinhoff in Stavenhagen. Steinhoff war ein 
Original. Als die Gräfin Hahn-Bafebow, eine etwas 


aufgeblaſene Ariſtokratin, deren Dienerſchaft ihr täglich 


einen „Allerunterthänigſten guten Morgen“ wünſchen 
mußte, Steinhoff kennen lernte, engagirte ſie ihn als 
Thie rarzt, als „Biehprofeſſor“, wie Reuter ſagte. Doch 
ſchon am erſten Tag entſtanden Differenzen. Frau Gräſin 


wür ſchte, daß ihr Leibarzt in Uniform erſcheine; Gtein- | 
hoff remonſtrirte: eine Uniform könne ihm nur der! 


nung { zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichniß der 
hei der Vertheilung zu berücklich- 
tigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
ber die nicht verwerthbaren 
Dermögensſtücke der Schlußter⸗ 


1. Barielie 3520 der 


rolle von 1 5 
2. Partelle 3525 ber 


Die 
hieſige Polizeiverwaltung hat ſoeben eine dankens- | 


Im Falle einer 


Grundſteuermutter⸗ a 


Grundſteuermutter⸗ 


J Seoßherios verleihen. die Frau S. ſin Höhfeng eine 
Livr ee, und dafür müſſe er beſtens danken. Endlich 


Kleidung nach Belieben wählen dürfe und nur 
dann zur Anlegung des Fracks verhalten ſei, wenn 
er vor der Frau Gräfin zu erſcheinen habe. 
Eine Zeit lang ging auch alles ganz gut, nur 
ärgerte ſich der bequeme „Diehprofeſſor⸗ über die 
ewige, weiße Binde und die „vermaledeiten witten 
Kandſchen“, mehr noch über die Launen der Gnäbigften, 
die recht ungnädig werden konnte, wenn nicht alles 
flog, ſobald ſie rief. Und ſie rief oft, beſonders ihren 
lieben Doctor. Eines Herbſtmorgens, nachdem die 
Herren in Stavenhagen eine ſtramme Sitzung abgehalten 
ſchäde und Steinhoff noch wit einem tüchtigen Brumm- 


„Kerr Steinhoff möge doch ſchnell mal zur Gräfin 
rumkommen.“ — „Jawohl“, ſagie Steinhoff ſchlaf⸗ 
trunken, drehte ſich um und ſchnarchte weiter. Ein 
zweites, ein drittes, ein viertes, ein fünftes Mal 


geworden. „Dunnerwetier — ich muß doch erſt Tollelle 
machen“, ſchreit Steinhoff beim ſechſſen Mal, bleibt 


Bote jet in vollem Lauf: „Allergnäbigſte ſagt, 
ſollen man kommen wie Sie find!“ 
it Steinhoff mit einem Satz aus dem Beit. „Ja- 
wohl, min Jong, dat ſal geſcheihn, ſegg man, 

kam’ im Momente!” — — — — Die Aller- 


ich 
keit im Stadtſäckel 
| an a ö 


ich noch 


Standesamt vom 20. Septbr. 
Geburten: Arbeiter Emil Regentz, T. — Arbeiter 
Albert Grohnert, S. — Schiffsbauunternehmer Karl 


und Batatllonsſchreiber George Scheffler, ©. 
Premier- Lieutenant Ewald Weishaupt, T. — Maß- 
ſteher Julius Herder, T. 
Romwshi, S. — Gaitlergefelle Eduard Nagel, T. 
Autfcher Valentin Lizinski, S. 
Albrecht Bielski, G. — Arbeiter Joſef Okuhn, S. — 
Unehel: 1 G., 1. T. 


hier und Anna Wilhelmine Kroll in Hela. — Schneider 


[Karl Ludwig Müller und Johanna Martha Stender. 


Danzig, 17. September 1889. 


44 0 20 am 


+ 


kam es zu einer Einigung dahin, daß Steinhoff feine ; 


chädel in den Federn lag, kam ein Bote der Gnädigen, 


aber ruhig liegen. Zum fiebenten Mal kommt 815 0 
e 1 
Jetzt 


Hein, S. — Gaſtwirth Eduard Peters, S. — Sergeant 


— Portier Johann Wil⸗ 


— | 


— Arbeiter Peter 


Kufgebote: Zimmergeſelle Franz Julius Heinrichs 


meiſter Karl Hahn in Grünhagen und Eliſabeth Buſchke 
daſelbſt. — Seiler Franz Urbanski in Neuſtadt Meftpr. ! 
und Julia Auguſte Bobkowski daſelbſt. — Arbeiter ; i 
489,37. Tendenz: träge. — Rohzucker 880 35,50. weiter | 
— Arbeiter Johann Friedrich Auguft Klein und Zucker per Sept. 39,10, per Okt. 38,70, per Oktober⸗ 
Julianna Johanna Rogaszewski. — Maler Robert! 


Neuftadt, Meſtyr., 
den 7. September 1889, 


Das Provinzial-Bauamt. 
Bei 


° Fermann Nadbandti und Amalie Nenake Jaske. — Buch- 


halter Richard Karl Krauſe und Minna Pauline Bertha 
Male. — Arbeiter Gottlieb Wiltzelm und Louiſe 
Mathilde Klawa. — Eiſenbahnſchaffner Karl Hermann 
Reichenberg und Lauife Bertha Stielow. — Buchhalter 
Auauft Cäſar Max Baumann und Selma Bertha 
Albertine Ticholski. — Schuhmachergeſelle Hermann 
Richard Johannes Stange und Selma Lucia Linde, 
geb. Pirotzki. 


Todesfälle: T. d. Arbeilers Auguft Pieper, 4 M. — | 


T. d. Schmiedegeſellen Adalbert Landenberger, 7 M. — 
Witwe Bertha Falk, geb. Raak, 47 J. — ©. d. Arb. 
Emil Belau, 7 M. — Witwe Johanna Hauſchulz, geb. 


Balke, 76 J. — T. d. Schmiedegeſellen Theodor Wichert, 
Wittwe 


Charlotte Hammer, geb. Zander, 81 J. — Unehel. ; 1 T. 
BE EINEN BE SEND ne ee i] 
am Gonnteg, den 22. September 1889, | 
10 Uhr 


2 Uhr Archidiaconus Bert- } 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 


9 M. — Arbeiter Johann Schmidt, ca. 39 J. 


N 


predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
ee Franchk. 
N + 
9% Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 


Bertling. 5 


11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach 
mittags 2 Uhr Prediger Kuernhammer. Beichte 

[Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 


HBeichte Morgens 9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


9 Uhr früh. 
2 Uhr Prediger Hevelke. 


Nachmittags 
Morgens 9 Uhr. 


in der großen Sacriſtei Milfionar Urbſchat. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kolbe. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Koffmann. i 
St. Bartholomäti. Vormittags 9½ Uhr Eonfiftorial- 
rath Zeveike. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
eilige Leichnam. Vormittags 9½ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriftel, 
diger Mannharbt. 5 
aſtor Kolbe. 


olbe. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uh 


ge h. Arete Mi Uhr h il. Meſſe und Frühlehre. 
erh: Uhr heil. Diejje und FERIEN 
em. 9½ Uhr Fochamt u 


. 


4% Goldrente 85,00. Tendenz: träge. 


zoſen 511,25, Lombarden 258,75, Türken 16,45, Kegypter 


Januar 38,30, per Jan.-April 38,80. — Tendenz: ruhig. 


eiers, (7916 


Aaniel. Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


min auf m Zur Verhandlung über den in 
den 5. Oktober 1889, 0 S dem Bernhard Makatihen Con 
Mittags 12 Uhr ee en ee nd Mee in dee de 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Grundſteuermutter⸗ San ere BE 
Fee, immer 55 9 2 rolle von „ . . asm eee it 
immi. 5 
Danzig, b. 18. September 1889. „ Parzelle zug der den K. Okiober er., 
Grunbſteuermutter⸗ Vormittags 11 Ahr, 


rolle vonn 


Kr Aktuar als 
Gerichtsſchrelzer des Königlichen = 
5. Parzelle 356 der 


Amtsgerichts XI. 


Aufgebot, 
I. Auf Antrag ber Wittwe Elenore 
Weiih seh. Küng zu CSchellinge⸗ 
telde 85, Namens der Erben des 
am 23. Juni, 1883 verliorbenen 
Fuhrmanns Carl Weitg, vertreten 
durch den Juftizrach Tesmer in 
Danzig ſoll das Eigenthum des 
Orunditihs Schlathal, Blatt 25, 
deilen Beſitztitel gegenwärtig für 
a, den Bureauvorſteber Olo Leo 
old Renne in Hanzig als Rechts 
nachfolger des gohann Friedrich 
Nowitzni zu Lübeck, 
den Landmann Andreas No- 
witzki in Granshau, . 
o, den Einwohner Anton Nowinki 


{ 
dl 


rolle von 563 
6. Parzelle 357 der 


— * 


rolle von 


buchblatts auf den 
Erben des verstorben 
manns Carl Weiih e 
werden. 

Es werden daher 


n Leuſis, 5 
die Wittwe Marianne Samp 
geb. Nawinki zu Neihhe und 
deren Kinder: . 

1. die verehelichte Eigenttzümer 


2 


Sojeph Bialk, Franziska termin i 
geb. Samp zu Reihke, am 9. Dezember 1889, geben werden 
2. Martin Gamp, 155 7 
3. Jacob Samp Vormittags 9½ Uhr, 
A Johann Samp, bei dem unterzeichneten Gericht 


8 


zu Cignskau, 
den Bernſteindreher Wilhelm 
N Dansi 


B. =) 


Grundſteuermutter⸗ 


Grunbdſleuermutter⸗ 


uſammen 1 ha 87 am 8 n 
unter Anlegun eines namen ber Grauden 14. September 1888, 
amen 


ad J. alle ihrer Eriſtenz nach un- 
bekannten Eigenthumsprä⸗ 


Königliches Amtsgericht X. lobig bezeichneten 


15ai0amlan der hieſtgen Gerichteſtelle, 
mmer Nr. 13, anberaumt. zu 
welchem alle Beiheilisien hiermit 
vorgeladen werden. 8 2 
Der Vergleichs sorſchlag iſt auf 
der Berichisichreiberei ill des un. 
terzeichneten Gerichts niedergelegt 
und fit gen eibft art der 
6 ienſtſtunden von 11—1 Uhr ein. 
2. 0 d geſehen werden. 


am 


„ Aönisliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


en Fuht- 


a 


ingetragen x a ne 
Die Neupflaßerung der Dan- 8 

iq - Caxenburger. Brovinsiaf- Ruch führung (Abds. 8— 10 Uhr) 
Ebauſſee ae | B lehrt grünbtichft (7982 


46,4 Lin Neuſtad!) gusſchließ lich 
Titel Insgemein auf 8876 . 80 2 
veranſchlagt, ſoll im Termin am 


n 5 


Geftattung der Fuftergelaß. 


am 1 


und verfiegelt bis Kane zum dieſer 


ermine demlmelden. 


up. D. Lewin, 


16, Spanbauerbrücke 18 
Gleicher Preis f. alle Klaſſen, 
mäßſeegsewinn⸗Auszal 
Breinehte gratis. A 


r. C. v. Gelsen R 5 
Hygiene der 
Flitterwochen. 


Preis M 2.— (Porto 20 Pf 
versenden Alfred H. Fried & Cie. 
5 in Berlin, 8. — 


Moritz Brilles, Fraueng. 31. 
Ae ee Uhr Mittags. 
.. ̃ ̃ ñß—— 


Hotel de Prusse⸗ 


in Wehlau, 


Die Rengvirungsarbeiten werd. 
in-Jam 10. Oktober 

gungen entiprehend, aufzuſtellen wollen 15 Reflektanten noch vor 
eit im genannten 6818 


erli 
C. 


Zimmerstr 


von Fred. Boyle zum Abbruß, 


Maſuren. Mit den Beilagen 


beendet und 


St. Marienkirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, 
Vormitt. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiaconus 


9 
Engliſche Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). Vormittags 


mener. Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um | 
St. Barbara. Vormittags 91/5 Uhr Prediger Funft. b 
Beichte 


Nachm. 1 Uhr Kindergottesbienſt 
und Abends 6 Uhr Vortrag über altteſtamentl. Text 


Uhr Super- 
St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Weih. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. Vormittags 9½ỹ Uhr Pre- 


Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
N 1151 Freitag 5 Uhr Bibelflunde Paſtor 


[M ria, Zielke, Bordeaus, 9 


Frankfurt, 20. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ f 
actien 2608, Franzoſen 199¼½, CLombarden 100% ungar. 


Dar is, 20. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rente ö 
89,95, 3% Rente 85,50, ungar. 4% Goldr. 84,93, Fran- 


„Der Schatz von Thorbuens“ 


Inſterburger Zeitung. 


Täglich erſcheinendes freiſinniges Organ für Littauen! und 


Unterhaltungsblatt 


Lenden, 20. Septbr. (Schtaßcorrſe.) Engl. Coniolsg 
97½. 3% preuß. Conſols 105¼, 4% Ruſſen von 
1889 91, Türken 16 ½, ungariſche 4% Goldrente BU, 
Reanpier 918, Platz- Discont 3/½ %, Tendem: ruhig. 
Havannazucker Nr. 12 17, Rübenrohzucker neue Ernte 


Oktober 13% — Tendenz: matt. 


775, St. Louig- u. S. Franc.-Prej.-Ael. 61%, Union-Bacific- 
0 8 19. 4 Pref 323,8 


Berlin, 20. September. 


18. v. Ars. v. 19 
Melien, gelb 2. Orient-Anl.| 85,10 84.70 
Gept.-Öh „188,20 188,00 4x rum n.80 92,00 91,90 
Novbr.-Dez. 189,70 189,70 Rombarden . | 50,90 50,70 
Hagen . Franioſen . 100,59 104,2 
Sepl.-Okt. 157,50 157,75) Gred.- Kekten | 18.50 163 00 
Novbr Den, 160,50 160,25 | Diee.-Comm. | 233,80: 232,20 
Petroleum pr. Deutihe BR. | 171,70 171,70 
{ zu len 17180 17118 
co 5 A e „Noten . 3 zZ 
Rübst | Huff. Noten 212,75 212,00 
Sept Out. 86,50 68.70 Warſck. kur? 212,25 210 90 
Kpril- Mal. 81.89 62,30 Sondon zur? — E 
RE 25.80 36.10 sonen ten 5 20.5 
 Geplermber .| 35,20 28, eh 
Sept. Okt „ 34,70 33.00 S . g. 4. 73,40 73,10 
4% Reichsanl, 197,70 107,70 Den: rive 
3 2 do. 03,90 163,80 2 % 0 ee en 
2% (Gonisis . 108,60 108 60 D. Delmünle | 141,00 140,10 
Ka 9. 1104,70 193,70) do. Briorit, 1131,50 131,25 
en & weſipr. | aw gast 173.50 113,50 
Biandbt, . 191,50 101,60! do. -K 65,09 65,00 
L, neue 101.50 101,50 Oſtor. Süd. | 
Kum. R. 26, „30 Fanz. St.- a an u 
Üne.3% Gldr. 85.00, 83,00/TUrk,5%8.-P.| 20,701 20,60 


Fondsbörſe: ſeſt. 


Nohzucker. 
(rwarbericht von One Gerine. Vantis. ) 
MNagbeburg, 20. Sepiember. Tendenz: ruhig, Lerwine: 
Sepiember 13,85 Mi Käufer, Dhioher 3.87½ „A do., 
Nopbr. 13,82½ Al do., Deibr. 13,82½ SA b., Januar⸗- 
Mär; 14,00 AA do. 8 BE 
Schiffsliſte. 


nn 


e Ee eich, Alle 
er. — Breuße 2, Beti 5 2 5 
its Ida, Krauthoff, Nnköping, Delkuchen. — 


oh. 
m Ankommen: 2 Barken, 1 Brigg. 


Fremde, 


Tarifreferent. 

pıwshi g. Bahn-Oberbeamter, £ 
nebi Gemahlin ittergutsbeſitzer. Hilde⸗ 
randt a, 3 gewi Königs 


5 eppich a. 
Richter a. Reichenbach, Goldſchmidd a. Dusdurg, 


eut 
Makel de Thorn, Arnold d. Kahlbude, Landwirlz. 
1 eee Enser, 
Hber- Brüchen. 


eine g. Berlin, 
omann a. Heilbronn, 
Leigig, Vollbed ins aus 


d. 14 1 Iſecke a. 
ellmig a. Frankfurt a./ O. 
acobicz a. Berlin, Sandhoff a. 

Aken a. / E., Kaufleute. 


ee ee 


W 


ch 


dur rachtvolle künſtleriſche Illuſtr ationen ſeit lange 
ſchoß 35 einem Familienblatte allereriten Ranges erhoben. 


Grünberger 
Weintrauben, 


hr ſüß und kläglich friſch ge- 
ſehr ſüß und läglich 8. 


WEINTRAUBEN, 


friih vom Stock, zum Kur⸗ 
u. Tafelgebr auch. Ein öl lo- 
Körbchen Al 2,50. Reinen is 
Gebirgs⸗Honig lin Blech- 
dolen) 5 Kilo M 5,0 franko 

ner Nachnahme. 1 
J. Waß & Pomp, Werſchen 
(Ungarn). 8 


Grünberger 
Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorxüslich, em⸗ 
fiehlt das Poſttziſtchen, 5 Hilo, 
Franco für 3,50 A die Basten- > 

box - Geſellſchaft u Brüdern 


Et Me 


rasten, eee. 


Yoanı für Studium 
anus tee 
eignet, kreuzs, Eisenbdu. 


höchste Tonfülle, Fracht- 
frei a robe. N 


5 I! Deutf che  Induftrie ! 8 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Extraf. Ban.-Ehoc, Nr. Za blau Pap. a Ko. M2— Scuehalunge: Enorolade mit Nanille in en von 
Rein do. do. 3a orange - 1,801 Rein 6 Pfund a Kiſtchen 5,50 a Ya 
Su Fein 15 bo. - 90 fall r 2 1.20] Cacao Krümel Chocolade mir 4 Vanille 55 Ya Ro. M 1,50, 


do, 1.— und 1.— 
Zacher. cee zum a 160 0 I, in In Heinen: Tafeln und Bücher: Buber- Chocolade ohne Banille (auch Cacao m. Zucher 


genannt) d ½ e 
Zu haben in ben mei ten Burg) unfere, N e „Eslonialwaaren-, Deiicateh-, Droguengeikhäften. 


Allgemeine Vereins i Fortbildungs- N 
III. Große Geld-Satterie 


Der Unterricht in derſelben beginnt am 
Dienfiag, den 1. Oktober er., Abends 7 Uhr, 
für die Zwecke des unter Allerhöcftem Protentoraie 
ſtehenden Preußiſchen Uereins vom 


Abonnements Einladung. 


Mit dem 1. Oktober 1889 beat 
auf die wöchentlich zweimal scheinen 5 ABEnneNden 


Neuftädter Kreis. Zeitung 


am Locale ber hieſtgen Mittelſchule, Heilige Geiſtgaſſe 211. Meldungen zur Aufnahme werden ent- 
Ace enen am e ben 20 8 0 Vormittags 11—1 Uhr, und an den Unter 
ts-Abenden im Schullokale. 


Rothen Kreuz. Stundenplan: 
{ Gonntag 
Segen lar en er) 1 Senehmist durch Allerzöchten Erlaß vom 5, Februar 1885. 178 5 wi 570 beschichtete 805 e a ie. SE Bormittoos von 9 Unr- 
Meuſtabt Meier. ne Re 5 4 Siehüng am 20. und 21. Nez emßer 1889. 9810 oa 1. Mi. en Dr IL N 5 1 ut. Aan Keltern 
Abonnements I be teljährtich 1 M, mit Unterhaltanss- Zur Perloulung gelungen ae 1. Mi ung 5 fl. IL, laxFachieichnen. 


blatt 1,25 l einschl. b 5 5 
anſtaſten und 10 e tgebüpr) nehmen alle Poſt 


Geldgewinne RE 


Das Curatorium. 


Sein! hn Mr: 150 600 


att it Organ fämmilither Stände, amtliche 1 Gew 
Bublikations - Organ des bee Banden 12 75000 ’ Dienstag den 24. September 
öniglichen Amtsgerichts ia diſſcter und anderer Behörben, a N 236 000 ! 
per Bexeine 1. I m. 51 Mi 5 9 90 nen nes 1 1 * 5 20 060 unwiderraflie Ziehung der Schneidemühler re 
8 En 0 N. 3 > men m 
Inſerkionspreis 18 Pig, bie ein, ine ales Spaltzeile. 15 e 5 es Se 88 933 
Bei größeren Aufirägen bebeufengen Rabatt, 1000 RE 500 = - 580086 8 13 4 
Die Erpebilien der Neuſtänter Kreis-Zeitung. oo 3 90 45 0060 8 1 | 
& E Brenbunburs u. Co. 3500 “= “ 30 = 105 000 8 € 
M 353 f 33 4119 Gewinne mit Mk 575000 a 
© 3 Hauptgewinne i. W. von 10 000, 4000, 3000 Mark etc. Loose hiezu & 1 il 
Heute Nacht 11% Uhr entihlis Fr f ein neues Unternehmen Baar ohne jeden Abzug. 910 111805 N 90 e nn el von Er: Bel TR Rerling, Horm mine Syivins S 15 
; igen 5 0 Hi a — 5 5 en uch zu haben in Danz » ‚Lau, 7 
lere ute Jule, Chmiiger.| Bumharder und Meilende un ens Jedes Loos haftet Mik. 3,50 m ls nente. Buchhandlung und in der Expedition der D Zei ___ ai 


und inner meier ver wittwete Aufgabe ihrer 1 90 1 unt. Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs - Saal der Königs- 


Frau Zimmermeiſter 7663 an Rudolf Moſſe, lichen General-Rotierie-Direction dürch Beamte bieſer Behörde, 
Bertha Falk, Frankfurt a. M. (05 CLiooſe find zu beziehen durch die 
geb. Nack, Fecht nid ver „ Fflober Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


im faſt vollendeten 47. Jahre. 
Um Rille Theilnahme bitten 


die tieftrauernden Kinter⸗ | 
tiebenen. 


5 i burg lägen, it dem it 7 x N 2 
Die Aer a „ e 8 Eine kigellt Karlige Lollerie 


en 23. cr., Nachmittags 3 Uhr, 5 
N iſt es, welche die Münchener Künſtlergenoſſenſchaft gelegent⸗ 
eee Buresuvorfieher lich der von ihr e Yebresausftellung r 5 Kunft- E 


Bekanntmachung. Denner IB: e ee 7 merke aller Nationen“, bie e een im Kgl. Glaspalaf 
Non der Her iogl. Landesbank bpreuſtens geſu ir Mp  leenbe de u 10 Et IE 1 5 ft 10 Baebend 5 

Altenburg eie trat, das Meldungen mit ‚Angabe be r Ge c die en ne e ne t des Bolkes 

derfelben arhörte kat kan ue Zeugnißabſchrif. war, die Aunft immer mehr zum wa des Dolkes zu 
früh her 89 Befttihu ten find unter F. 2. 880 an die 0 0 iſt auch die Tendenz des Lotterie: Aulcmehmens 

9 10 K im Expebitton des „Geſelligen“ in Aus dieſem Grunde iii auch der Preis für jedes Loos nur 

mit len Gebäuden, Wohnhaus Graude m mu richten. 1 Mark während bisher der übliche Preis für Kunſtaus 

Stall und Gheune Ge 1 gcgen — — ſtellungslooſe faſt immer das Doppelte betrug. 

i IRB par REITER a BERnETe G SE 

1 7 - * d⸗ © c 

Antheil an Aukendeierlichersien ee ſuche ich zum l. Oktober] 18 am 31. October d. J. zur Verlooſung: 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Gelbftanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Rodenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Kusſtattung: 


Mode, Handarbeiten, eslosirte Modenbilder, Schnittmuſter in nalürlicher Größe. 
Namane und Novellen, Prachtvolle Illuſtrationen. 


und Inventar zus verkaufen. 3. einen jungen Mann ala 
ch erſuche eimuige Sauflieb- 2 5 
neben, e Be ne Edle 1 1485 Gewinne im Wer the von 
. M ienbusg, i.Geptember 1888. Jeder Herr 8 46 000 Mark, 
8086 . Simon endis : az Geielfchalten u. Bekannten. ee Gewinne von 5000 Dik., 3000 N., 2000 Nik., 
* 


Alle Poftauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


2 das köſtlichſte amüſtren c. 
8 a! 8 0 2 Außerdem erhält aber gleich beim Loegkauf Jeder, der 
ee ee e 3 Looſe beige 1 Nabinetphotoaraphie ; I. von 1 d as Abannementspreis vierteljährlich 22 Mark. 
Danzig E. . Eike „Kaaſenſtein n. Vogler, f Z 
Pien tag dt 25 Geotbr. er., . Dresden unt. D. O- 113.48 Prämie gratis. a Probenummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſiration des „Bazar Berlin SW; 
Aeenbe 7 Uhr: a T unier, Menufaktur- 5 Leo ſe d 1 Mark find zu beziehen von unterjeichnetem ER i 


Kuherordeniline Confektions⸗Geſckäft Tel 


Genertztver Ante! Ang per ſefori oder J. Okibr. mehrere = 
im Ae züchtige Ver Rüufer. 8 M BI IA te ＋ 3 
Tages -Orbuung: ; Zunge Leute welche der polnischen Rui je 3 Cooſe ses „gleichzeitige Lieferung je einer aut Bulacdıten Der Herren Pr. e 


Stellungnahme zu dem neuen Sprache mächlig W Off. Prämie alfo 6. Pgoſe EB 788 und Dr. Brackebuſch den beit 
e mit Gehalisangabe erbeten. 1a 275 e 1158 8 Be 1 = 8 ae 3 85 2 8 5 = e Bigueuren e 
2 


Arteld Nofenbergs Bad, |, , rel fir Betelumgen: 5 1 . 
= Darienmerder. _ 4 Lotterie der Jahres- el in Kin he, 


In einer der größten Städte 25 
der Provinzen e iſt 5 en 


Abonnements eine ſeit 15 Jahren BEER 
aufben 75 570 A800 bestehende gut einge a 


3 Bureau gegen Einfenbung des Betrages per Poflanweiſung 
oder in Ariefmarken; für Barto und franco 3. 40 h 115 : 
3 Geminnliiie Sofort nach erſolater Ziehung find 20 Z. w 
5 eingeichriebene Zufendung gewünſcht wird, 50 9 benufiaen. 


ib. Mebattle, Barcelon 8. 
Zu haben en Oerflathen 125 u. 


bro Hong 

werben in der Cepedition der führte Obige Looſe nebit Prämien find auch durch die b E. Bodenburg, Max Linden⸗ 
115 Expedition der Danziger Zeitung, 2 M bei Herren E. . 

% der der Ale für Danzis übertragen ift, zu beziehen. 5 are == blatt, E. Heineihe, G. Shwart, G. R. ec 3 


Oscar, Una, rm = = 
en jungen, gef ta e 


ee ie See cute) aus gie 


S engrofhandlungſl 


Das Bureau der nebſt Grundſtück zu 


Allgemeine Renten - Anſtalt 


60 
Teutonia ee e > a u Stutigart Hierdurch beehre ich mich, die ganı, a zu machen. als Stühe der aendern epalt 
Gaben ih 1955 e verkaufen. 2 8 9 daß ich hierſelbſt, oral 87, ein Bea ich bean Al. Off uni 8089 
8030 Werſicht eee auf volle Gegenſeitigkeit, ft li e w. ni G Seit erbeten 
Schumann en A ee Ant von Kufſicht der K. Staatsregierung pho tographiſches Eli r i, d. Exped. diel. Zeit. erbeten, 
5 rford 
—_—__ Beneral-Agent, . Nad 11 8 Rete, Ban ee Dun Lebens-, enten. l. Kapitalversicherung. röcgeünhliches Studium auf der Berliner Kunſtſchule ſowie 1 7 J der Cobiasgaſſe 16 
udolf Wioile, Hamburg. Gefen ente Ende 1888: „ 62 799 882, darunter außer jährige Thätigkeit an den erſten Ateliers in Bertin und Hamburg 75 ohuun 9 en für A. 500 
Seniter- a 3. 8. Bereut⸗ Stuhm Berficherungebeſfand, 92 101 ne nn A518 25 ſetzen mich in die e in d wee l ae 50 t 
er zungs € 1 9 
ſucht für fein Mode- und Manu⸗ verſi ſchertes Kapital en m 1243 818 verfiherte Rente. Cieferumg e Biber bei foliben cbreiſen die mich beehrende bis 7 zu permie hen. 


Verdichtung 


empfiehlt 
Albert Neumann, 


factur-Geſchäft einen Riedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. Kundſchaft zufrieden zu ſtellen und bitte ich ganz ergebenit, mein Näh. Tobiasgaſſe 11. Comtoir. 
äußzerſt gewandten Aller Gewinn kommt austalichli den Mitgliedern der Anſtalt neues Unternehmen durch Zuwendung Ihrer geihähten Aufträge Altst, Graben 108, 


unterſtützen zu wollen. 
Lebens versicherung. Kochachtungsvoll Holzmarkt 
r Verkäufer, Dividenden ⸗Genuß ſchon nadı 3 Mala Dividende zur Zeit am 2 
5 8 „ herrschaftl. 
wom. mit der Bonus Sprache F ran; Dähling, = eine geräumige, herrscha 
er. 


Zur Re aratur vertraut, zum 1 Brämienfähe für einfache Todesfallverſicherung: 2 81. Wohnung zum l Uhr. 
1 0 ru und]. Bewerber wollen Geheltsan. Lebensalter beim Eintritt nr ee Danzig. Segel A e 


chili ſorgch vermerken, Photograrpie Jahresprämie für je Al 1000 Verf on D 
schen fene e 479 f beigen. 88.5]. Gum i 15.70,17.90.|21.30. 25.50. . Kleiderſtoffe 


a u 2 % Dividende nach 3 Jahre 1a 
Ä Carl Bindel, Fitz f e. che -Commiffions- 11.31.112.89.| 15.34. 118.36. RE reinwollene und halbwollene Qualitäten 
Gr. Wollwebergaſſe 3. ſchält wird Für Wehrpflichtige auf Munich. geen unter billigsten 14 für ſoltde, gediegene Haus- und b Bromenabenkleiber, 
T ein Lehrling Beſatz-Hrlinel in jeder Art. Knöpfe u. Borten, 


eding 
VVV%%%%ͤs . Sutterioffe Und. fämmilihe Auslagen zu 


ud lub, 

„Victoria“. 
Dr Gonntag, an ex: 
bei 1 1 85 igem 


Abrudern. 


Eyſtem Otto Lang) falt neu, iſt Adr. u. d. Exp. 3. Ztg. aur das Beckunge an ia einem prämienfreien Berſicherungsbetrag Schneiderei 
ber e, ed u ee n mindeſtens 1 200 rei t guten Qualitäten zu billieften 4 Die Activen verſammeln 
= A501 vb, g. A crfellt, 601 6 Bet mie sion ere Prompte Auszablung In e ſofort nach empfiehlt in u eie 15 (8194 18 um 2 Uh Boots- 
vorwiegend no ke 
Wien Fabrik und aud Ipäter, e: ct Antahl aut Nähere Auskunft, Broipehte und Antra Baul Rudolph, Danzig, 
0 9185 und gut empf. bei den Vertretern: in Danzig e t Langenmarki R 
Emaillirwerk, Materialiſten Abolt e a ua Ee u Ab A a — 1. —— f 5 br h 
Elbing. r bei J. 1 

— — — bei angemeſſ. Galair. Stellun Weſtpr. Gieafried Kaemper, ß emen f 1 8 

Wine Schmiede nach e de n Zolksdorf, Organiſt. 8320 Die Asyhalt- „Hachpuppen⸗ 1.9 1 ; 


beſſ. Grade ausgeb. 


Ense . nal ih # wid edler e Bernbtg, „Danzig 


1. K 
Fiege erben W. 


g ei 1 Klebe⸗ 
Dirſchau. er 925 Das bead Be 5 15 90 R Anguflinerbrän. 


agehrandite Karren werden 
‚u haufen gekucht. Offerten Ariſche n 


1 2 e bi 
Ankerichmiebesofte U erbeten. _ * ba veft i Putz-, Geiden-Band- und 7 Ban ee il meinem Fabri all la 5 Bockwurſt ſowie 


Gaſthaus. 3 1 2 geſchulten Leute unter Garantie ausführen, U 1 Au, Aus 
28 » halti beit it beſtem Limmer-Sephalt und 
Suche sum 1, oder 18, Oktober itellun N eißwaaren Geſchäft ſie ere Kepa folirpiatten bis zur Srelſe eines Meters bei ent⸗ Laſenbraten mit 
ge een ee 99 17 80 1 1 316. der forechender Länge zur Slolirung von Mauern und Gewölben. Rothkohl 
7 An 2 2 .. 2 7 e 

Bot ken bine 000 m d L 1 Georg Kichäfen ſchen Concursmaſße 200 fähriger Erfoig! 688 
er Sie, 2215 een: we Ein jun 5 En 5 Kell 5 Das ja jetzt bekannte, einzig Danziger 

"Ein polnisch Ircehender ner mit aten Seugnifien lach von Sonnabend, den 21. Seplember cr. wirklich sichere Mittel zur fer- > 

Regifirator del in der kept dies. unter ausverkauft D Geſang-Berein. 
ition dief. Ze . \ 

au von m ei d u erbeten \ Bart-Erzeuger. Montag, 28, enbt, D. 38. 
engagixen geſu efl in — — > 1775 5 
unter der Chiffre g. B. 865 / in Ein junger Ko 1 Garantie für unbedingten Erfolg , 
Der. Exneb, d 31g niederzulegen. noch in Se ſucht per De Vorher len bat Nachhar Erſte Probe 


iober unter beſcheidenen fin- 0 
ae anderweitige Stellung; bee 4 


MR. 7000 5000 


u 
d., Haut. Discretester Vers. Flacon 2,50 A, 2 
ein echt zu beziehen von Giovanni Elias 


werden von einem aut ſituirten beſte Empiehlungen ftehen zur 8 
= — = 2 — orghi in Köln d. Rh., Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fabrik. ; 
Kaufmann, deſſen Gelder aber a Adreſſen bitte unter Nr.“ U BIENEN von Mendelsſohn Bartholdy c 


in der Kula des 


auf einige Zeit feſt Ir. de ab dert in der 1 dieſer Zei 
ſtädt. Gymnaſiums. 


d e abe. ee Diehfutter⸗Dampf-Apparate 


d. d. Ztg. erbeten. 
Wein-Agent-Geſuch 10 % ar EURER in allen Größen, 99 jeutiee und erfrorene Kartoffeln 


Schon bei Kleineren Einlagen 


bieten unſere Einrichtungen I Möglichkeit, 
9 3 Anmeldungen activer und pai- 
ne! br of t e e Ibn Mitglieder nimmt die Diu- 


Gr here Er he * endet 1 7100 un alienhandlung v. F. R. Weber, 


noeh Gartenlaube in 1. ndig auf. 
5 Statuten ſtehen gratis und franes zu Dienſeen. Langer Markt 19, neden 


odam u. Neſfler, Danzig (Speicher gene 
agen. Offerten N. Reiß u. Sie. Nachm # 41 15 A 28 mE 8 Serienloosgeſellſchaft „Fortuna“. Druck und Verlag 
or deaax. (8.23 5 ..!!! sr ENTE 1232) Stuttgart, KHauptſtätterſtraße 76. von N. W. Kafemann in 9 


